Umwelt – nutzen, schonen, schützen: Klimawandel
Infoblatt 70

Hochgebirgslandschaften im Wandel
Der Gletscherschwund in den Alpen und seine Folgen

Alpen und ewiges Eis gehören zusammen! Nur ist das Eis nicht mehr «ewig», sondern es erweist sich als sensibler Bestandteil des komplexen Landschaftsökosystems Alpen, zu dem auch der Mensch gehört.

Der Artikel in Geographie heute gliedert sich in «Sachanalyse», «Didaktische Analyse», «Kompetenzbereiche und Ziele» und «Methodische Analyse». – Ausgangspunkt sind die Veränderungen der Schweizer Gletscher in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Verwiesen wird auf in der Landschaft sichtbare Beispiele. Es werden die Veränderungen und Zusammenhänge der Landschaftsfaktoren Klima, Gestein, Relief, Wasser, Boden, Bios und Mensch («Nutzung») kurz dargestellt.
Faktenquelle u.a.: 

www.geo.unizh.ch/wgms, www.gletscherarchiv.de/ und www.alpenverein.at.
In der didaktischen Analyse wird als Ziel formuliert, mit dem Material die Schülerschaft für den Landschaftswandel in den Alpen zu sensibilisieren, für den ein Prozessverständnis entwickelt werden soll. Die Schülerinnen und Schüler sollen Medienmitteilungen wie «Gletschersee bricht aus» oder «Steinschlag am Eiger» einordnen und eine persönliche Haltung entwickeln können. – Bei den Kompetenzbereichen werden genannt und auf die Alpen bezogen kurz dargestellt: 

· Fachwissen (z.B. Komplexität der beteiligten Faktoren); 

· Räumliche Orientierung (z.B. Gletscherschwund auf Karte lokalisieren); 

· Methoden (z.B. Bilder und Grafiken interpretieren können); 

· Kommunikation (an Meinungsaustausch teilnehmen können); 

· Beurteilung/Bewertung (einschätzen können, dass Prognosen der Landschaftsentwicklung unsicher sind); 

· Handlung (Beziehung zu Veränderungen des komplexen Lebensraumes Hochgebirge entwickeln).

In der methodischen Analyse werden vier Arbeitsblätter (= Kopiervorlagen) inhaltlich, formal und für den Unterrichtseinsatz erläutert. Die Darstellungen der Arbeitsblätter nehmen die Aspekte der didaktischen Analyse sowie der Kompetenzbereiche und Ziele wieder auf.

(Stark verändert nach dem gleichnamigen Artikel von

Monika Reuschenbach in geographie heute, 257/2008, S. 18–25)




Verwendungshinweis: Den Vergleich der beiden Bilder (von 1760 und um 2000) auf S. 124 in Das Geobuch 2 durch die beiden Abbildungen des Grindelwaldgletschers im Artikel (von 1900 und 2000) erweitern. Frage: Wie erscheint der jeweils «neue» eisfreie Bereich im Laufe eines Jahrhunderts? Überlegen, wie die künftige Entwicklung des Gebietes im Bild bei weiterer Erwärmung der Erdatmosphäre vorzustellen ist, auch im Hinblick auf die Nutzung des Hochgebirges als Wirtschaftsraum des Wintertourismus.

Bezug zum Geobuch: Klimawandel durch Natur und Mensch (Bd. 2, S. 124–131), besonders Das Klima schwankt (S. 124–125)










( Als Kopiervorlage freigegeben. Klett und Balmer Verlag, Zug 2008

